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.« l Sthklm Absichten »es sranz. Sen«a>stabes
am 30. Januar

Berlin, 10. Ja «. Eine Dienststelle der Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP , hatte in einem Aufruf das Gaststätten-
grwerbe aufgesordert , am 30. Januar entsprechend der Würde
des Tages keine Faschingsveraastaltuugen abzuhaltcn . Da in
diesem Jahre infolge der Kürze der Faschingszeit die Faschings¬
einnahmen des EaststSttengewerbes schon an sich gegenüber den
Vorjahren beeinträchtigt « erden und darüber hinaus der 30.
Januar in diesem Jahre auf einen Samstag , also einen Haupt¬
einnahmetag des EaststSttengewerbes fällt , außerdem für den
30. Januar bereits zahlreiche mit bedeutenden Kosten verbun¬
dene Verpflichtungen von großen Gaststätten eingegangen wor¬
den sind , hat der Reichsminister für Bolksaufklärungund Pro¬
paganda verfügt , daß keine Einschränkung von Faschingsveran-
ftaltungen am 30. Januar erfolge» soll. Es können also am 30.
Januar Fafchingsveraustaltuagen ungehindert abgehalten wer¬
de».

Es wird selbstverständlich am 30. Januar im Verlaufe des
Tages in große» politischen Veranstaltungen der Würde und
Bedeutung des Tages in ausreichendem Maße Rechnung getra¬
gen werde«. Das Programm für den 30. Januar wird in Kürze
bekannt gegeben.

Bor brr Bildung eims evwstlilaasts
ln EWrankreich

Paris, 1v. Zanuar . Nach zuverlässigen Nachrichten
aus Pergipnan ist die Staatsgewalt den Behörden entrissen
und praktisch auf die örtlichen kommunistischen Gewalthaber
iibergcgangen . Eine Regierungskontrolle wird nicht mehr
ausgeüdt . Aehnliche Verhältnisse bahnen sich in ganz Süd-
frankreich an . Dank dieses Sowjetsystems sind die Lieferun¬
gen an die spanischen Roten ständig im Wachsen begriffen,
und auch die Zahl der Freiwilligen , die ins rote Spanien
reisen, nimmt täglich zu . Von französischer Seite wird keine
Grenzkontrolle nach Spanien mehr ausgeübt . Sie liegt rest¬
los in den Händen der roten spanischen Erenzbehörden , die
die Grenzen nach Frankreich hermetisch schließen , während
sie für alle Art französischer Lieferungen nach Spanien
offen stehen.

Zn französischen Rechtskreisen herrscht lebhafteste Beun¬
ruhigung über diese Entwicklung, auf die seit Monaten fort¬
gesetzt in der Presse hingewiesen wurde und für die die
Rechtspresse umfangreiches unwiderlegbares Beweismate¬
rial ständig geliefert hat . Die in der Bildung begriffene
füdfranzösische kommunistische Republik mit dem Zentrum
Perpignan wird als eine sehr ernsthafte Bedrohung ange¬
sehen; diese Bewegung kann, wenn sie sich weiter ausbreitet
und Nachahmung in anderen Teilen Frankreichs findet , von
den schlimmsten Folgen für den Bestand der französische«
Republik sein.

LawinemmgM m der Schweiz
Luzern, 10. Jan . Am Sonntag vormittag wurde eine größere

Gesellschaft der .^Vereinigung der Naturfreunde von Luzern",
die sich auf einem Schi -Ausflug auf den Brisen südlich des Vier-
« alststätter Sees befand, von einer Lawine verschüttet. Nur ein
Teilnehmer konnte bis jetzt lebend geborgen werden . AchtPer-
sonen müsse « als verloren gelten

Drei schwere Bergurrfälle am Sonntag t« der Schweiz
Bern » 11 . Zanuar . Die Gesamtzahl der Todesopfer

des bereits gemeldeten Skifahrer - lln glucks am
Brisen beträgt nach den letzten Feststellungen sieben.

Am Sonntagvormittag ereignete sich ferner ein B e r g -
Unglück amFaulsirft im St . Gallischen . Dort büß¬
ten von vier Skifahrern zwei ihr Leben ein.

Ein drittes Unglück wird vom Furkapaß gemeldet.
Zn der Nähe der Paßhöhe wurde ein Soldat von
einer Lawine verschüttet.

zrak-selsttstmg m Flammen
Fernsake « , 10. Jan . Die Oelleitung ans dem Irak stützt

an der Stelle der Einmündung in die veltanks Le»
Flammen. Ganz Haifa ist in dicken Rauch
fache des Feuers Brandstiftung oder «,» Ungkücksfakk ist, konnre
noch nicht geklärt werde«.

Geplante Annexion Spanisch-Marokkos? —
Paris, 10. Zanuar . Wie aus französische « Rechts- !

kreisen mit aller Bestimmtheit verlautet , werden schon seit !
einiger Zeit von dem französischen Generalstab geheimePläne ausgearbeitet , deren Ziel die Annexion Spanisch-Marokkos ist . Da ein derartiger Schritt aufs sorgfältigstevorbereitet werden muß und man nichteines Tages
dieWeltmitderAnnexionSpanisch - Marok-kos überraschen kann , soll die Aufmerksam¬keit ab gelenkt werd e n , indem man Deutsch¬land ähnliche Pläne unterstellt, obgleich sich
hierfür auch nicht der Schimmer eines Beweises erbringenlaßt . Mit Besorgnis fragt man sich nur , was England zu
diesen geheimen Plänen sagen wird , die langsam der Ver¬
wirklichung entgegcnreifen sollen, während der Welt gegen¬über die Nichteinmischnngspolitik geheuchelt wird.

»
Die französische Presse vom Sonntagmorgen überschlägt

sich in hysterischen und verlogenen Angriffen gegen Deutsch¬land, die alles bisher Bekannte in den Schatten stellen und
doch steckt System in den mit Men Mitteln einer ruchlosen
Pressepropaganda erdichteten und gefälschten Behauptungen.Man ist auf Seiten der Volksfront über die Entwicklung in
Spanien während der letzten Zeit auf das äußerste besorgtund sucht nunmehr den spanischen Roten mit
allen Mittel « Luft zu schaffen , indem man
auf angebliche Pläne Deutschlands hin-wei st , die nur in der Fantasie französischer
Gehirne leben. Ein Alibi für die französische Alte¬
rung soll geschaffen und die Welt rechtzeitig auf den Sün¬
denbock Deutschland hingewiesen werden , wenn Frankreich
sich zu weiteren Hilfsmaßnahmen für die spanischen Roten
entschließt. Diese Scheinheiligkeit muß entlarvt und der
Heuchelei der französischen Nichteinmischnngspolitik die
Maske vom Gesicht gerissen werden , damit die ganze Welt
sieht, wo die Drahtzieher sitzen, die Europa in ständiger
Aufregung halten . Litwinow -Finkelstei« und Moses Rosen¬
berg sind es, die das Feuer schüren, und die in den mit sow¬
jetrussischem Gelde gekauften Subjekten Perftnax und der
ewig hetzenden Madame Tabouis ihre Helfershelfer haben,die vor keinem noch so verwerflichen Mittel zurückschrecken.

Der praktische Boykott des Nichteinmischnngsabkommens
durch die französische Regierung , die Bildung eines Sow¬
jetsystems in Südsrankreich und die Ablenkung
der Weltanfmerksamkeit aus angebliche Pläne Deutschlandsin Spanisch-Marokko sind in ihrem Zusammenhang höchst
bedeutsam für die wahren Absichten der französischen Volks¬
front , die nach Mittel und Wegen sucht» die spanischen Roten
vor dem Zusammenbruch zu retten und in einer Form für
sie zu interveniere «, die Frankreich vor den Augen der Welt
rechtfertigt. Hierdurch wird die Aufmerksamkeit auf Deutsch¬
land abgelenkt, während, nach ans Paris vorliegenden Mel¬
dungen, vom französische « Generalstab ge¬
fährliche und ganz geheime Pläne in bezug
auf eine Annexion Spanisch - Marokkos vor¬
bereitetwerden.

Man sieht nun klar, daß die Sache System hat . Läßt
sich eine abgrundtiefere Heuchelei oorstellen ? Diese Zusam¬
menhänge muß die Welt erkennen, um das Pariser Wut¬
geheul richtig zu werten : als ein hinterlistiges und raffi¬
niertes Scheinmanöver.

Wnterivruilg Leon Blums nach Senta
! Das großangelegte Pariser Betrngsmanöver entlarvt

Ein neues Gibraltar?
Paris , Itt . Zanuar . Die Haltung der Pariser So -nntag-

abendblätter bestätigt die aus französischen Rechtskreisen
! kommenden Angaben , daß der französische Generalftab
! Pläne einer militärischen Besetzung Spanisch-Marokkos

ausgearbeitet habe und für eine solche Besetzung auch bereits
die notwendigen Vorbereitungen treffe . So erörtern die

I Pariser SonntagabenÄ -Vlätter insbesondere die historische
! Entwicklung der Marokko-Frage und beschäftigen sich mit
! den Voraussetzungen , die für ein Eingreifen Frankreichs in
! Spanisch-Marokko notwendig wären . Daß sie dabei die
! Lüge von deutschen Truppenlandungen in Marokko trotz
! dreimaligen deutschen Dementis erneut wiederholen, nimmt

nicht mehr wunder . Damit ist klar und eindeutig der Zweck
der gesamten Pariser Pressemache der letzten drei Tage ent¬
larvt . Es dürfte nunmehr feststehen , daß Frankreich die Ge¬
legenheit ausnutzen will , einmal zugunsten der spanischen
Roten gegen General Franco militärisch zu intervenieren,
indem Spanisch-Marokko durch französische Truppen besetzt

! wird , zum anderen Spanisch-Marokko in französische Ee-

Unverantwortliche Setze gegen Deutschland
walt zu bringen . Denn es bedarf keines Hinweises» daß
das durch den Bürgerkrieg geschwächte Spanien nicht in der
Lage ist , mit Frankreich sich in irgendeinen Kampf um
Spanisch-Marokko einzulassen. Frankreich will also beim
spanischen Bürgerkrieg profitieren und nunmehr sich au der
Meerenge von Gibraltar direkt festsetzen.

Nachdem die französischen Absichten so eindeutig und
klar entlarvt sind , darf man gespannt darauf sein,

'
was

England dazu sagt; denn es dürfte England kaum gleich¬
gültig sein können, wenn Frankreich sich gegenüber von
Gibraltar militärisch festsetzt und dort nun ein zweites
Gibraltar anlegt und wenn Frankreich gleichzeitig Versuche
macht, die Bewegungen des Generals Franco lahm z«
legen und mit Hilfe eines von Frankreich abhängigen Sow¬
jetspaniens Gibraltar auch vom Norden zu bedrohen. Es
dürfte klar sein , daß das Mittelmeer von diesem Zeitpunkt
an für England jederzeit verschlossen werden kann und
England dann mehr denn je ein Vasall von Frankreichs
Gnaden würde.

Ist Berliner Messt gegen den
stanzWchen Lügenseldzug

Durchsichtige Machenschaften der bolschewistisch und jüdisch
beeinflußten Anslandspresse

Berlin, 10. Jan . Ein neuer schlagartig einsetzender Lügen- »nd
Hetzfeldzug der ausländischen, insbesondere der französischen
Presse, veranlaßt die deutschen Zeitungen , gegen dieses verbre¬
cherische Treiben Stellung zu nehmen und den Lügenwust in sei¬
ner ganzen Unwahrhaftigkeit und Bösartigkeit zu kennzeichnen

Der Völkische Beobachter greift zunächst eine der letzten Ten¬
denzlügen auf, die man sich in Paris über angebliche deutsche
militärische Bestrebungen in Spanisch-Marokko ausgedacht hat.Es wäre jenen Wegelagerern der internationalen Polrtik zu viel
Ehre angetan , wenn man alle ihre Lügen der legten Wochen
aufzählen würde . Heute sind es die frisch entdeckten „Putsch¬
pläne Deutschlands in Marokko "

, die dem alten Zweck die¬
nen sollen, vor allem aber auch England vor einer weiteren
ruhigen Beurteilung des Spanienkonfliktes abhalten und ver¬
hindern sollen, daß die Weltöffentlichkeit das Gefühl einer Ent¬
spannung bekommt.

Die Börsenzeitung bringt ebenfalls eine groteske Blutenlese
deutschfeindlicher Meldungen vom spanischen Kriegsschauplatz.Darin wird den armen französischen Zeitungslesern erzählt vor
Madrid ständen ganze deutsche Armeen und drei Viertel der
spanischen Verwaltung auf der Seite des Generals Franco
seien in deutschen Händen . Ferner werde Deutschland beginnen,
Marokko militärisch zu besetzen, um die dortigen Erzgruben in
seinen Besitz zu bringen . Ilm das Bild abzurunden , wurden Nach¬
richten über Zwistigkeiten unter den leitenden Männern
Deutschlands , über bevorstehende Kabinettsumbildungusw bald
hier , bald dort in der wegen ihrer Unzuverlässigkeit zu trauri¬
ger Berühmtheit gelangten Pariser Presse erzählt . Hierzu sagt
das Blatt : Wir kennen den Zauber. Je höher in der Welt die
Woge der Verwirrungen ansteigt , die durch die Initiative des
Bolschewismus und durch die Schuld gewisser mit ihm sympa¬
thisierender Demokratien entstanden sind , je hilfloser dann die
schuldigen Staaten dein chaotischen Durcheinander gegenüberste¬
hen, um so lauter pflegen aus ihrer Mitte in solchen Situa¬
tionen die Parolen zu erschallen : Deutschland ist an al¬
lem schuld, mit Deutschland steht es überhaupt faul —
Deutschland muß bekämpft werden!

Die „DAZ ." zählt eine Reihe von Sensationsmeldungen und
Phantasten auf , mit denen zweifelhafte Reporter des Auslan¬
des den Frieden des deutschen Weihnachtsfestes zu stören ver¬
suchten . Dabei spielte die Ernährungsfrage eine besondere Rolle,
eine Frage, die in Deutschland genügsam bekannt ist, aber kei¬
neswegs zu Pamkausbriichen Veranlassung gibt . Eine ganz
große Bombe wurde in der fremden Presse ,um Platzen ge¬
bracht, als ein besonders findiger Kopf herausgefundcn haben
sollte, der Führer werde am 30. Januar sein Amt als Reichs¬
kanzler an Ministerpräsident Eöring abtreten, eine unsinnige
Erfindung, die von vornherein den Stempel der Lüge an der
Stirn trägt . Aber nun bot sich ja eine weitere Gelegenheit , ge¬
gen Deutschland zu Hetzen , und in diesen Lügentopi wurde
Italien mit hineingeworsen - als es sich um die Frage der
deutschen Antwort auf die Note Englands und Frankreichs we - '
gen der Nichteinmischung in Spanien handelte . Als beide Noten
früher, als im Auslände vielfach erwartet, überreicht wurden,
waren sämtliche Felle der LügenfaLrikanten weggeschwomme «.
Es zeigte sich, daß Deutschland und Italien durchaus bereit sind,
ihrerseits zu einer Entspannung der durch die spanischen Vor¬
gänge hervorgerusenen Lage beizntragen . Damit zeichnete sich
eine friedlichere Atmosphäre für Gesamteuropa ab.
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MUtkkl« Kömpse bl« MM»
Enlamnnc - . IS. In « . (vom Snnderberichterstatter des DRV .)

Am Samstag vormittag wnrde a» alle » Abschnitte » der Ma¬
drider Front heftig gekiimp st . besonders zwischen der
kürzlich von den nationale » Trappe « eroberten Ortschaft Ara-
vaca und der Stadtgrenze . Dort hntten die Bolschewisten acht
Eowjsttanks eingesetzt «»d leistete» zwischen der Ortschaft und
dem Flußübergang über de» Manznnares , nordwestlich von Ma¬
drid , erbitterten Widerstand . Die «ationale » Truppen drangen
jedoch bis nahe a» de« Fluß , or u»d schosse» einen sowjetrussi-
schcn Tank in Brand . Die nationale Artillerie beschoß am
Samstag die bolschewistische» « efestig»ngsanlagen am Paneo de
San Vicente und das Gelände de» Nordbahnhofes , wo starke
Zusammenballungen der roten Horden beobachtet worden waren.
Nationale Flugzeuge belegte» die direkt nördlich von Madrid
an einer wichtigen Ausfallstraße gelegene Artichaft Fuencarrak
mit Bombe» . Die raten Milizen laufe« weiter in Scharen zu
de» nationalen Truppe » über Sie berichten übereinstimmend
»o» der großen Not in Madrid . » « sowretrussische Militärs und
Politiker de» To« angeb«».

Spmische Kinder »sch SowjettWan- verschleppt
Budapest, 10. Sa» . Der katholische „Aj Remzedek " wendet sich

am Samstag in tiefster Empörung »ege, den jetzt in Madrid
begonnenen zwangsweise» Abtransport spaai,cher Kinder nach
Sowjetrußland . Das Blatt schreibt , eine derartig bestialische
Grausamkeit gehe über alles menschliche Fassungsvermögen Hin¬
nus . Mit Gewalt würde» »nschnldige Kinder nach Sowjetruß¬
land verschleppt , die kurz vorher Muuitio » und Kriegsmaterial
nach Spanien zur Vernichtung der Spanier gebrecht hätten Auf
den Madrider Bahnhöfe» sehe man hente vor Verzweiflung irr¬
sinnig gewordene Elter » , die «ach ihren Kindern rufen

Sie kritische Lage Madrids
Salamanca , 9 . San . Das siegreiche Vordringen der spanischen

Nationaltruppen vor Madrid hat bei den bolschewistischen
Machthabern allergrößte Aufregung hervorgerufen . Der rote
Obdrhänptling in Madrid hat . wie der rote Sender Union Ra¬
dio meldet , die Vertreter sämtlicher politischer Organisationen
zn einer außerordentliche« Sitzung einberufen , um Maßnah¬
men für di- gewaltsame Entfernung der Zivilbe-
nölkerung aus der Hauptstadt zu beschließen.

In einem Aufruf der vereinigte » marxistischen Jugend wird
festgestellt, daß Madrid in höchster Ecsahr sei . Verzweifelt wird
dazu aufgerusen, nicht den Mut finke« zu lassen , denn , wenn
Madrid verloren gehe , gebe es keine Hoffnung
mehr. Wie groß die Verwirrung auf der roten Seite ist, das
zeigen die letzten Sätze des Aufrufes , in denen sich die roten
Mörder , die so viele Priester qnalvoll meuchelten, nicht scheuen,
die gläubigen Katholiken auszufordern , sich in die rote Miliz
einzureihcn . Auch die „Politika "

, das Organ des Häuptlings des
bolschewistischen Spaniens , Azana, schildert in großer Ausma¬
chung die kritische Lage Madrids angesichts der Tatsache, daß
die spanischen Nationaltruppe » «lle Tors der Stadt im Süden,
Westen und Norde» belagerten , nnd versucht krampshast, Stim¬
mung für die bolschewistischen Harde» zn machen.

Madrider englische Botschaft van Fliegerbomben getroffen
London, 9. Jan . Reuter berichtet aus Madrid , daß die briti¬

sche Botschaft bei einem Luftangriff am Freitag von Flieger¬
bomben getroffen worden sei Unter den Verletzten befindet sich
der englische Militärattache Kapitän Edwin Christoph» Lance.

Britische Seeoffiziere von de« Roten verhaftet
London, 9. Jan . „Daily Expreß" meldet aus St . Eean de Luz.

daß zwei britisch - Seeoffiziere von de« Rote » in Bilbao wegen
Epionageverdachts verhaftet worden sind . Auf Grund der Vor¬
stellungen des Kommandanten des englischen Zerstörers seien
p« jedoch nach einer Stunde wieder freigelassen worden

Anarchie und Rechtlosigkeit
Erschütternde Beruhte e«grn«yer « inner

London, 9. Jan . Die „Times " veröffentlicht eineu unzensierten
Bericht ihres Sonderkorrespondenten in Valencia, der mir
erschreckender Deutlichkeit zeigt, wie schnell infolge sowjetrussischer
Mithilfe der von de« Roten beherrschte Teil Spaniens bolsche-
« ifiert worden ist nnd in Anarchie «nd Rechtlosigkeit versinkt.

Zwei wichtige „revolutionäre Maßnahmen "
, beide im Gegen¬

satz zur früheren Verfassung, werde» bereits in vielen Tellen
durchgesührt. Dabei handelt es sich um die Wegnahme von Grund
»ud Boden und die Kollektivierung. Allein in der Provinz Ba¬
dajoz hatten seinerzeit 69 90» Rote die Güter von MM Grund¬
besitzern ausgeteilt , von denen viele getötet wurden . Tausende
von Spaniern , die de« Bolschewismus ablehnen , find nach dem
Bericht des „Tlmes " -Korrespondenteu im wahrsten Sinne des
Wortes Sklaven . Den Katholiken versichert man dauernd , daß
das „demokratische Spanien " die Religion achtet. Es ist jedoch
nicht eine einzige Kirche offen. Ganz« kirchliche Gemeinschaften
»nd Orden sind geschlossen ins Gesängnis gewandert . Gewalt¬
herrschast und Rechtlosigkeit im rote» Teil Spaniens gehen sogar
so weit , daß der sogenannte „Finanzminister " vor einiger Zeit
bestimmen mußte , daß alles von de« Gewerkschaften beschlag¬
nahmte Eigentum an den Staat fallen müsse. Die Gewerk¬
schaften hatten nämlich z . B . die „sehr praktische Methode" ein-
geführt , Miete « von ganze « Häuserblocks für
eigene Rechnung einzukassieren.

Im „Daily Expreß" schildert der Atlautikflieger Bert Acosta
seine Erlebnisse als Flieger bei de» Roten . Acosta hat trotz sehr
hoher Bezahlung nur kurze Zeit bei den Bolschewisten ausgehal¬
ten . Er sagt, daß in de« von de« Rote« beherrschten Gebieten
völlige Verwirrung herrsche . Jede Organisation ist un-
rbhängig von der anderen , alle aber find bewaffnet , alle neh¬

men Verhaftungen »or nnd ordne« Hinrichtungen an . Die ein
zige sichtbare Organisation ist die der Sowjetr « jsea. Ueber-
«ll , wo ein roter Äldner oder ein sowjetrujsischer Lastwagen
auftauchte, war ei« Teil eines wohtorganisterte « Ganze», Las
inmitten hoffnungsloser Berwirmmg Befehle durchsührte

Di« Sowjetrusse« habe«, so erklärt Acosta ». a. weiter , von An¬
lang «» genau aewnht. was Le wollte « Sie bade« die Eva-

nier um nichts gefragt . Alles , was sie brauchten, haben sie bis

zur letzte« Kleinigkeit mitgebracht . Sie haben nur noch Platz
zum Löschen ihrer Schisse und zum Zusammenjetzen ihrer Last¬
wagen, Tanks , Flugzeuge usw . gefordert , dazu gesonderte La¬
gerplätze, gesonderte Flugplätze , alles gesondert, abgetrennt , un¬
ter sowjetrussischem Kommando . Alles ist sowjetrussisch , ausge-
kommen der Grund und Boden , auf dem stch die Bolschewisten
befinden. Wenn dieser Boden nun auch nicht sowjetrussisch ist,
so ist er doch tatsächlich iu der Macht Ser Sowjetrusse » Bert
Acosta beziffert die Zahl der sowjetrussischen Flugzeuge , die
zur Zeit seiner Rückkehr aus Spanien dort kämpften, auf rund
299 « it sowjetruffische « Pilote « und Mechaniker« .

Britischer Protest bei Franco?
London, 19 Jan . Der britische Botschafter in Hendaye Sir

Henry Chilton rst beauftragt worden , bei den Behörden in Sa-
lamanca einen scharfen Protest wegen der angeblichen Ver¬
letzung der Sicherheitszsne in Madrid einzulegen,
die die

'
Behörden in Salamanca zu achten versprochen hätten

und innerhalb deren die britische Botschaft in Madrid liegt . Die
Verletzung soll darin bestanden haben, daß acht Brand - und Ex¬
plosivbomben in das britische Botschaftsgebäude in Madrid ge¬
troffen haben , wobei zwei Beamte der Botschaft verletzt worden
lein sollen.

Von nationaler spanischer Seite wird dazu erklärt , daß die
Sicherheitszone in Madrid als Aufenthaltsort und Schutz für
Frauen und Kinder gedacht war . Man hat aber festsiellen müs¬
sen, daß die bolschewistischen Horden die menschenfreundliche
Absicht Francos von Anfang an sabotiert habe . Sie haben die
Frauen und Kinder absichtlich in bedrohte Gebiete gebracht,
während die Sicherheitszone als Schlupfwinkel sür die bolsche¬
wistischen Bande» benutzt worden ist und außerdem dem gesam¬
te» bolschewistischen und anarchistischen Anfiihrerstab als Kom¬
mandozentrale diente.

Britische Botschaft
von eine« roten Flieger mit Bomben belegt!

Salamanca , 19. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNB . j
In einer Mitteilung beschäftigt sich die spanische Nationalregie-
rung mit der von den spanischen Bolschewisten in die Welt ge¬
setzten nnd »ou einigen ausländischen Rundsunksenderu verbrei
tcten Meldung über den angeblichen Abwurf von Brandbom¬
be« auf das englische Botschaftsgebäude in Madrid durch natio¬
nale Flugzeuge. Die spanische Nationalrcgierung stellt fest, daß
ei« bolschewistischer Flieger die Tat begangen hat , was durch
zahlreiche Zeugenaussagen längst bewiesen sei . I « der frag¬
lichen Nacht, in der das englische Botschaftsgebäude vom Bomben
getroffen sein soll , sind , so wird amtlich von der spanischen Na¬
tionalregierung sestgestellt . nationale Flugzeuge gar nicht über
Madrid gewesen . Nationale Flieger haben in der betreffenden
lischt lediglich die Flughäfen von Alcala de Heuvres und von
Luadalajara (39 Kilometer bzw . 55 Kilometer nordöstlich von
Madrid ) , also nur militärische Ziele, bombardiert . Die englische
Botschaft in Madrid ließe« die nationalen Flieger ans ihre«
Fluge wenigstens 19 Kilometer seitwärts liegen.

.Einmischung ourrMich"
Zynische Frechheit Moskaus

London , 9. Jan . Ein Bericht des Korrespondenten der „Mor-
ningpost" aus Riga zeigt deutlich, wie wenig Moskau sich an
die Einmischungsbedingungen zu halten beabsichtigt, und daß es
alles tm : wird , um die Volschewisierung Spaniens auch weiter
zu fördern . Moskau lehne, so heißt es tn dem Bericht , die Ant¬
wort « Deutschlands und Italiens auf den englisch -französischen
Schritt in der Freiwilligen -Frage scharf ab und begründe dies«
Haltung damit , daß britische , französische und sowjetrussische
„Freiwillige " sowie Kriegsgerät sür die Aufrechterhaltung der
Demokratie in Spanien unerläßlich seien. 2u Moskau werde
schon jetzt allgemein erklärt , daß die Sowjetregieruug ohne Rück¬
sicht auf das , was sie vielleicht verspreche » muffe , nicht eiuen
einzige» Soldaten zuriickrusen oder ei» einziges Maschinengewehr
oder Geschütz zurückholen werde. Die Sowjetregierung sei außer¬
dem überzeugt davon , daß Frankreich ebenso handeln werde.
Aus dem Bericht des Korrespondenten der „Morningpost " gehl
weiter hervor , daß Moskau London die Rolle zudenke , Ausschüsse
einzuberufen und den Austausch von Noten zu besorgen, während
Sowjetrußland und Frankreich praktische Maßnahmen " durch¬
führen würden.

zordrmngrn brr belgischen Regierung
an die Roten in Valencia

Brüssel, 19. Jan . Das belgische Außenministerium hat die
Note veröffentlicht , die die belgische Regierung an die spani¬
schen Bolschewisten gerichtet hatte . Unter Hinweis auf die
Grundsätze des Völkerrechtes werden dann zum Schluß der Note
folgende Forderungen wegen des Mordes an dem belgischen Di¬
plomaten erhoben'

1 . Die roten Machthaber sollen offiziell und schriftlich ihre
Entschuldigung und ihr Bedauern aussprechen.

2. Sie sollen die Uebersührung der Leiche sicherstellen und
der sterblichen Hülle des Ermordeten militärische Ehren erwei¬
sen.

3 . Sie sollen der belgischen Regierung eine Entschädigung von
1 Million Franken für die Hinterbliebenen überweisen.

4. Sie sollen die Bestrafung der Schuldige» vornehmen.
Eine Antwort der Roten auf die von der belgischen Regie»

rung gestellten Forderungen war bisher noch nicht bekannt ge-
« orde«.

Nach einer Mitteilung des belgischen Außenministeriums sind
auf die Vorstellungen der belgischen Regierung hin 39 bel¬
gische Angehörige der roten Milizen, die wegen
„Fahnenflucht " von den spanischen Bolschewisten eingekerkert
worden waren , freigelaffen und »ach Belgien zuriickbesördert
worden . Ohne die Vorstellungen der belgischen Vertreter in
Madrid und Barcelona wären die Betreffenden , so heißt es i»
der amtlichen Mitteilung weiter , erschaffen worden . Die jun¬
gen Leute sind inzwischen in Marseille in unsagbar trauriger
körperlicher und seelischer Verfassung angekommen. Es ist be¬
zeichnend , daß die gesamte marxistische Presse in Belgien über
die Heimkehr dieser Betrogenen und über die ganzen Vorfälle
völliges Stillschweigen bewahrt

RekrutkMMbliiig
aus Neskbl bkr Komintern

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht eine« aufschlußreichen
Sonderbericht , der das ganz besonders in Frankreich eng ge¬
knüpfte Netz der bolschewistischen Rekrutenwerbung für die rote
Front in Spanien enthüllt . Mit dokumentarischen Einzelheiten
wird in dem Artikel bewiesen, wie die Sowjetunion mit äußer¬
ster Aktivität und sogar mit direkten Befehlen der Komintern
die Menschenzufuhr nach Spanien organisier»
te n.

Der Artikel beginnt mit einer Geheimsttzung des Politbüros
der Komintern in Moskau , die am 15 September 1936 abge»
halten wurde , und in der die Richtlinien sür die Mobilisierung
von Franzosen für die spanische rote Armee beschlossen wurden.
An dieser Sitzung nahm auch der französische Leiter der para¬
militärischen Kommunistenverbände in Frankreich , Marty . teil,
welcher die nachher beschlossenen Anregungen als Grundlagen
der Werbung nortrug . Eine Vereinbarung wurde noch der Rück¬
kehr von Thorez aus Moskau Ende September abgeschlossen.
Sie wurde auch vom spanischen Schatzmeister der von der „Freute
Populär " den Kommunisten aus spanischem Staatsgold zur
Verfügung gestellten Fonds zur Bezahlung der „militärischen
Ausgaben " unterzeichnet. Diese Bereinbarung umfaßt nachfol¬
gende Punkte:

1. Die französische Kommunistenpartei verpflichtet sich, ein«
ausreichende Anzahl von Werbrstelle « zu schassen, um der
„internationalen Brigade " 29 999 Freiwillige zuzusiihren.

2. Sie verpflichtet sich ferner , eine besondere Organisation
zum Ankauf und Versand vou Waffen und Munition sür Spa>
nie« zu schaffen , welche nach den Weisungen der technischen Kam.
Mission , die in Malaga ihren Sitz hat , arbeitet . Diese Kommiß
sion steht unter der Oberleitung von Moses Rosenberg . Sowjet-
gesandter in Madrid , aus den Kominteragenten Tracos , Mar-
tinez , Nunios und Miklas.

3 . Dieselbe Verpflichtung wird auch für die Ausrüstung de»
Milizen mit Kleider «, Lebensmittel «, Ausrüstung usw . über¬
nommen.

4. Die spanische Kommunistenpariei stellt einen Kredit , der
automatisch immer auf der Höhr von sieben Eoldmillionen Pe¬
seten zu halten ist, den von der französischen Kommunistenpartei
bezeichnet«» Personen zur Verfügung.

Eine Spezialklausel sieht vor , daß die französische Kommuni¬
stenpartei berechtigt ist , als „Entschädigung sür ihre Spesen" ei-

. nen Betrag von 599 Frank für jeden Freiwilligen zu erheben.
Ferner ist die französische Kommunistenpartei berechtigt, bei al¬
len Waffensendungen , welche durch ihre Mitarbeit nach Spanien
gelangen , 15 v . H. der Rechnungen als Spesen ( ! ) einzuziehen.
Ebenso sind 39 v . H. der Waffen und Munition , welche auf Ko¬
sten der spanischen Kommunisten eingekauft werden , in Süd¬
srankreich einzulagern.

Die geheimen Wasfentransporte befinden sich in Perpigna«
(2) , zwei in Bordeaux , eins in Avignon , eins in Lyon , eins in
Toulouse und eins in Marseille.

Den einzelnen Aufkäufern stehen außer den spanischen Beträ¬
gen namhafte Sonderfonds zur Verfügung , welche nachweislich
durch die Internationale Rote Hilfe und damit durch
die Komintern Moskau direkt bezahlt werden . Sie dienen de»
Einkäufern zu „Auszeichnungen" sür wirksame Mithilfe bei de»
Geschäftsabschlüßen ( also Schmiergelder !) . Der Großteil der
Waffen und der wesentlichste Teil der angekauften Ausrüstungen
wurden stets nn Hafen von Bordeaux gelagert , um von dort mit
Lastwagen , als Lebensmittel getarnt , über die spanische Grenz«
befördert zu werden . Der Hauptaussuhrhafen der Waffenliefe¬
rungen ist Marseille , wo sich die „Rote Intendanz"
befindet . Die bis Mitte Dezember besorgten Lieferungen an
Waffen und Ausrüstung machen allein für die zwei Stellen , Mar¬
seille und Bordeaux , über 129 Millionen Eoldpeseten aus.

Bekanntlich wurden durch die Kommunisten 4 6 Werbe-
stellen für Freiwillige in Frankreich errichlet,
außerdem 27 der französischen Kommumstenjugend . Durch ein«
Sonderbestimmung der Komintern in Paris wurde festgelegt;
daß von den für Spanien angeworbenen Freiwilligen nui
29 Prozent nach Spanien geschickt werden dürfen , sofern sie mili¬
tärisch vorgebildet sind . Die anderen 89 Prozent der militärisch
vorgebildeten Freiwilligen werden auf die einzelnen Zentrab
stellen der paramilitärischen Verbände Südfrankreichs verteilt;
um den Grundstock sür die revolutionäre Er¬
hebung, welche Vaillant Couturier ankündigte , zu bilden.

Die Anwerbung der Kommunisten für revolutionäre Zweck»
ist weit größer , als bisher angenommen wurde , denn es steht
fest, daß außer den besagten 46 Werbestellen , welche bisher -ns-
gesamt über 15 999 Freiwillige anwarben , durch direkte Wer¬
bung der lokalen Kommunistenzellen weitere 12 999 Rotmilize«
geworben wurden . Dazu kommen die von den Jungkommunisten
Angeworbenen , welche laut Befehl von Moskau allein 25 »99
Freiwillige zu stellen haben , und von denen bereits sechs Extra¬
züge von Lyon aus , wo die militärische Vorbildung dieser Mb
lizen besorgt wird , nach Spanien abgingen . Ein großer Teil
derselben soll laut zuverlässigen Nachrichten bereits heute schon
nicht mehr am Leben sein.
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Sollen Kinder zellung lelrn?
Es gab eine Zeit — und sie liegt noch gar nicht so lange

zurück — da hätten die meisten Eltern und erst recht die
Lehrer diese Frage empört verneint . Das mindeste , was
auch von Freunden der Zeitung meist gefordert wurde , war,
daß nur sorgsam ausgewählte Teile der Zeitung in Kinder¬
hände kommen durften . Bis zu welchem Alter das Kind
reichte , das noch nicht Zeitung lesen durfte , war allerdings
eme Frage der persönlichen , oft recht unterschiedlichen Auf¬
fassung . Aber jedenfalls war die Zeitung eigentlich eine
Sache für Erwachsene, die Jugendliche nichts anging , wie
die Politik und so vieles andere . Allerdings waren damals
viele Zeitungen auch danach und die Politik ebenso . Dann
stürzten sich die Parteien auf die Jugend . Und neben partei¬
politischer Verhetzung, nicht etwa politischer Erziehung , gab
man der Jugend ihre eigenen Zeitschriften, nicht Zeitungen,
dann auch besondere Teile der Zeitung . Erst dem Dritten
Reich blieb es Vorbehalten, die Politisierung der Jugend
im Dienste der Nation zu bejahen und zu verwirklichen
nach dem Grundsatz, daß der Heranwachsende Deutsche gar
nicht früh genug deutschbewußt werden kann.

Die selbstverständliche Folgerung aus dieser Einstellung
«nd aus der zugleich durchgeführten Wandlung und Läute¬
rung der deutschen Presse lieh die Schranken vor der Zer-
ltung für die Jugend fallen . Wenn wir heute oft davon
lesen, daß in einer Schule Zeirungslesestunden oder ähn¬
liche Einrichtungen geschaffen werden, wenn die Jugend des
Führers weltanschaulich geschult wird und dabei oft genug
Kenntnis von Inhalt und Wesen der Zeitung vorausgesetzt
wird , kann das nur noch jene verwundern , die die grund¬
sätzliche Wandlung nicht in vollem Umfange verstanden
haben.

Gefahren , die früher manche Zeitung und manche Dar-
stellungssorm und zersetzende Scheinkunst boten, sind aus
den heutigen Zeitungen verschwunden . Die Zeitung von
heute ist Freund des jüngeren Geschlechts und Helfer der
Er ieher. Sie darf nicht nur , sondern sie soll auch in oie
Hand der Jugend , einer Jugend , die dort findet , was sir
mit angeht , einer Jugend auch, die anders als die von
früher vor Gefahren und gefährlichen Einjtlljjen geschützt
und sicherer im Urteil ist als jene.

Diese Jugend findet den Weg zu einer Zeitung , wenn sie
will . Es ist besser, dag ihr die Eltern diesen Weg frei¬
geben, daß die Kinder die gleiche Zeitung lesen wie die
Eltern und dah sie sich mit den Eltern über Dinge unter¬
halten können, die in den Zeitungen stehen , als dah die
übervorsichtigen Eltern eines Tages feststellen müssen , dah
ihre Kinder ohne Wissen der Eltern Zeitung lesen und sich
allem ihre vielleicht nicht immer richtigen Gedanken über
das Gelesene machen . Viel schöner ist es , wenn im Familien¬
leben die Stunde des Zusammenseins zur Aussprache über
das Tageserleben auch die Zeitung umschlicht , die Zeitung,
aus der Vater vielleicht einiges noch hervorheben kann, das
von besonderer Bedeutung ist , und einiges erläutern kann,
das besonderer Würdigung bedarf.

Das wird aber natürlich wirkungslos bleiben , wenn
Later sich , wie der einst von Wilhelm Busch angeprangerte
Spieher , hinter seiner Zeitung verschanzt und nur aus¬
gesuchte Brosamen seines gedruckten Wissens der Familie
gütigst zur Kenntnis gibt . Dazu ist die Familie heute zu
gut im Bilde und — die Zeitung von heute zu schade . Denn
die heutige Zeitung gehört der ganzen Familie , weil sie
keinem schädlich, aber jedem nützlich sein kann. And darum
sollen unsere Kinder ruhig Zeitung lesen . Kluge Eltern
werden sogar darauf achten , rechtzeitig das Interesse ihrer
Kinder für die Zeitung zu wecken und ihnen zu zeigen , was
« lles von Bedeutung die Zeitung für sie enthält . Nicht zu¬
letzt ist das ein Zeichen dafür , wie sich die Zeiten , die An¬
schauungen und — die Zeitungen geändert haben!

der KraftfahrzeuMlassungkn
Berlin , 10. 2an . Der gewaltige Aufschwung, den das deutsche

Kraftfahrwesen unter der tatkräftigen Förderung durch die na¬
tionalsozialistische Bewegung und vor allem durch den Führer
selbst bei der Machtergreifung genommen hat, kommt in der un¬
unterbrochenen Steigerung der Zulassungsziffern klar zum Aus¬
druck.

Im Dezember 1936 wurden 29 714 Kraftfahrzeuge im Reich
neu zugelassen, das sind 20 vom Hundert mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres und noch über S vom Hundert mehr als
im Vormonat. An dem günstigen Ergebnis gegenüber dem Vor¬
jahr sind vor allem die Lastwagen und die Krafträder betei¬
ligt.

Damit zeigen die Kraftfahrzeugzulassungen im Jahre 1936 , im
vierten Jahre nationalsozialistischer Motorisierungspolitik einen
wie früher noch nicht erreichten Stand : 436 818 Kraftfahrzeuge
wurden in diesem Jahr im Reich erstmalig zugelassen , das sind
dreimal so viel wie 1933 . fast doppelt so viel wie 1934 und noch
über ein Viertel oder säst 1V9 690 mehr als 1933 . Von der Ge¬
samtzahl waren 2l3 580 Personenwagen , 36 942 Lastwagen, 2117
Omnibusse. 8281 Lastenschlepper und 175 898 Krafträder . Be,
den Nutzfahrzeugen, insbesondere den Lastwagen, Omnibussen
und Schleppern hat sich die Zulassungszifser im Verlauf der
letzten vier Jahre mehr als vervierfacht , be > den Personenwa¬
gen und Krafträdern verdreifacht . 2m letzten 2ahr sind im
Verhältnis die Krafträder stärker hervorgetreten.

Mer SS Prozent aller MgarSeiier
,m ReschsSerufsMlikaWs

Mit dem Weihnachtsfest wurde einheitliche in allen Gauen die
Teilnehmerwerbungfür den Reichsberufswettkampf abgeschlossen.
Inzwischen ist auch die Arbeit der Reichswettkampfleitungen be-
endet worden . Wie Albert Müller im „Jungen Deutschland"
der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitlerjugend , mitteilt, haben
einheitlich über 90 Prozent aller überhaupt erfaßbaren Jung,
arbeiter und Jungarbeiterinnen ihre Teilnahme am Rsichs-
derusswettkampf 1937 erklärt . Die Veteiligungsziffern der oer-
gangenen Jahre wurden in allen Wettkampfgruppen und Gauen
erheblich überschritte».

Lsssn Lj« ll/rssrs Ze/wagt

Alls Staöt mb Land
Altensteig, den 11 . Januar 1937.

NS . - Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig . Am
nächsten Sonntag , den 17 . Januar, konzertiert
hier im Rahmen einer NS . -Kukturgemeindeveranstwltungder Musikzug der Arbeitsgruppe 262 des
Reichsarbeitsdienstes unter Musikzugführei Tittel.

Todesfall . Im Santorium in Degerloch starb eine
Wohltäterin der hiesigen Gemeinde, Frau Fanny Eil¬
st e d aus London , eine gebürtige Altensteigerin , im hohenAlter von 82 Jahren . Die Dahingefchiedene ist eine Schwe¬
ster des verstorbenen Ehrenbürgers unserer Stadt , des be¬
kannten Kommerzienrats Broug >ier. Nach dem Tod
ihres Bruders hat sie nach feinem Vorbild in den letzten
zwei Jahren die Bedürftigen ihrer Vaterstadt reichlich
beschenkt . In Dankbarkeit fei deshalb ihrer bei ihrem Ab¬
leben gedacht. Kommerzienrat Bronzier und feine Schwe¬
ster, die ein ganzes Leben von ihrem Heimatstädtchentrennte , sind ein Musterbeispiel der Anhänglichkeit an ihren
Geburtsort , dem ihre Sehnsucht und Liede bis zu ihrem
Ableben galt.

Heizt die Arbeitsräume . Arbeitsräume , Ladenstätten,Läden und Büroräume find ausreichend zu Heizen . Das isteine gesetzliche Pflicht jedes Betriebsführers . Nachlässigkeitkann Schadensersatzfordernngen, ja sogar ehrengerichtliche
Strafen zur Folge haben . Kalte und zugige Arbeitsräume
haben schon für manches -Eefolgschaftsmitglied Rheumatis¬
mus , Lungen - und Mittelohrenentzündnng nfw. gebracht.
Ist di-e Temperatur im Freien unter 6 Grad gesunken, sind
Türen und Fenster geschlossen zu halten . Die Räume müs¬
sen mindestens 16 Grad Wärme haben . Ueberheizen ist
ungesund, Erneuerung der Luft notwendig . Frische Lust
erwärmt sich rasch. NDG.

Von der Wärter Höhe, 10 . Januar . (Fliegerbesuch.)
Am Samstag landete in nächster Nähe unsere Dorfes
ein Flugzeug eines Lnstsportverbandes . Dieser hier
noch seltene Vogel wurde bald von Jung und Alt umringt
und mit großem Interesse besichtigt . Da eine zweite Ma¬
schine erwartet wurde , erfolgte der Start erst am Sonntag.
Beim Abflug führte der Flieger einige Kunstflüge vor,
welche die zahlreichen Zuschauer mit Bewunderung erfüllten.

Oberweiler -Aichhalden. 11 . Jan . (Abschied .) Nach
siebenjähriger Amtstätigkeit scheidet heute Hauptlehrer
Hetzer mit seiner Familie aus unserer Gemeinde , um in
seinen neuen Wirkungsort Untertürkheim überzustedeln.
Da der „Hirsch" es bedauerlicherweise abgelehnt hatte , sein
Lokal für den Abschied zur Verfügung zu stellen, so fand
dieser unter recht guter Beteiligung im Schülsaal in Aich-
Halden statt . Dabei würdigte Bürgermeister E rohhaus
die Verdienste des Scheidenden, den er als tüchtigen Schul¬
mann schilderte und das gute Einvernehmen und Zusam¬
menarbeiten zwischen dem Scheidenden und dem Bürger¬
meisteramt hervorhob . Die Abschiedsfeier gestaltete sich
durch mancherlei Beiträge in Gesängen , Deklamationen und
sonstigen Vorträgen sehr abwechslungsreich. Sie zeigte , dah
man auch in einem Schülsaal , oder gerade in einem solchen,
eine Gemeindefeier recht eindrucksvoll gestalten kann . Möge
Hauptlehrer Hetzer , dem seine Kollegen schon einen Abschied
bereiteten und auch die Partei ihn als Blockleiter verab¬
schiedete, die Schwarzwaldorte in gutem Andenken behalten,
in denen er seither zur Zufriedenheit der Gemeinde seinen
Schuldienst versah.

Calw , 9 . Jan . (Landjäger motorisiert .) Das Land¬
jägerstationskommando Calw hat kürzlich einen Dienst-
krastwag -sn erhalten , der zur Uebevwachung des
Straßenverkehrs , bei Unfällen und nicht zuletzt auch bei
der Verfolgung von Verbrechen eingesetzt wird . Das Fahr¬
zeug ist bereits in Dienst gestellt.

Bad Liebenzell, 9 . Jan . (Musikdirektor Wohligemuth
63 Jabre alt .) Ter in der engeren Heimat bekannte und
in Musikerkreisen geschätzte Gründer und Leiter der Kur¬
kapelle von Bad Liebenzell, Musikdirektor EeorgWohl-
gemuth, feierte am letzten Montag seinen 65 . Ge¬
burtstag. Herr Wohlgemutst, der auch den Kirchenchor
gründete und leitet , die Männerchöre von Bad Liebenzell
betreut , sowie auswärtigen Kapellen Vorstand, ist ferner
als erfolgreicher Tondichter hervorgetreten . Unter seinen
Kompositionen, die etwa die Zahl 130 erreichen, sind viele
gern gesungene Männerchor-Lieder , von denen die bekann¬
testen „Ich weih ein kleines Häuselein "

, „Das pochende
Herz"

, „Wach auf , du schöne Träumerin "
, „Frisch auf , es

grüßt der Sonnenschein"
, „Heimkehr" und ,Heimatliebe"

genannt seien . Außerdem ist Georg Wohlgemuth mit zahl¬
reichen Märschen, größeren Orchest^rkompositionen, wie der
Fantasie „Der Burggeist von Liebenzell" , „Auf des Schwarz¬
walds steilen Bergen " und mit dem Konzertwalzer „Grüße
an den Schwarzwald " hervorgetreten.

Herrcnberg , 9 . Januar . (Zuchtfarren -Versteigerung .) Bei
der am Freitag vom Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau und
vom Fleckviehzuchtverband des württembergischen Unterlandes
gemeinsam in der Herrenberger Tierzuchthalle durchgeführten
Farrcnversteigerung kamen 47 Tiere zum Verkauf.
Nur ein Farre wurde wegen geringen Gebots nicht abgegeben,
während alle anderen ihren Besitzer wechselten . Zur Versteige¬
rung gelangten 6 Fairen der Zuchtwertklasse II , 22 Farren der
Zuchtwertklaffe III , sowie 18 Farren der Zuchtwertklaffe III b.
Wie jedoch Tierzuchtinspektor Dr . Dobler zu Beginn der Ver¬
anstaltung bekannt gab , durften die Farren der Zuchtwertklassc
III d nicht von Gemeinden gesteigert werden ; sie dürfen ledig¬
lich zum Deckeneigener Tiere Verwendung finden . Es hat
sich dann auch herausgestellt , daß die Farren der Zuchtwertklaffe
III d fast samt und sonders nach Wasserburg am Inn (Bayern)
kamen, wo sie in größeren Gütern ausgestellt werden . Die sechs
Farren der Zuchtwertklasse II erzielten einen Durch-
Anittspreis von 1608 RM . Gleich für den ersten vorgeführten
Farren von Albert Stückle in Neckartailfingen wurde der Höchst¬
preis von 1950 RM . bezahlt . Käuferin war die Gemeinde
Malmsheim. Den nächsthöchsten Preis erlöste Albert Aichel
(Deckenpfronn) mit 1780 RM . von der Gemeinde Ratshausen
bei Rottweil. Auf 1730 RM . kam der Farre von Friedrich
Spengler ( Dagersheim ) , den die Gemeinde Dornstetten erstand,
lieber den Durchschnitt kam auch der Farre von August Staiger

(Grabenstetten ) , der von der Gemeinde Altingen für 1620 RM.
ersteigert wurde . Den fünfthöchsten Preis erlöste Friedrich
Häußermann (Heidenhof) , dessen Farre von der Gemeinde Hem¬
mingen für 1490 RM . gekauft wurde . Der sechste Farre der
Zuchtwertklaffe ll kam auf 1080 RM . ; Käuferin Gemeinde
Upfingen , Kreis Urach. Anschließend kamen die Farren der
Zuchtwertklasse III zur Versteigerung . Hier schwanken
die Preise teilweise recht erheblich. Im Durchschnitt wurden
840 RM . bezahlt . Den Höchstpreis von 1370 RM . erlöste der
Farre von Konrad Vöti (Kusterdingen ) ; gekauft wurde dieser
Farre von der Gemeinde Owingen in Hohenzollern . Auf über
1000 RM ., nämlich auf 1040 und lOIO RM . , kamen sodann nur
noch zwei Farren der Zuchtwertklaffe III . Alle anderen Tiere
dieser Klasse wurden zwischen 650 und 910 RM . , im Durchschnitt
also um rund 759 RM . verkauft.

Tübingen , 9 . Jan . (Bei einigen Grab Kälte 13 Stun¬
den lang hilflos auf freiem Felb liegend . ) Der besonders
auch den Tübinger Studenten der Vorkriegszeit wohl-
bekannte frühere Mufeumswirt Ernst Keller (Wil-
helmstraße 16) geht trotz seiner 84 Jahre fast täglich auf
die Jagd auf der Markung von Hirschau. Nun glitt er
auf den gefrorenen Wiesen aus und bracheinBein. Die
ganze Nacht lag er hilflos auf freiem Felde . Nach 13 Stun¬
den fand der Hirschauer Waldschütz den Verunglückten. Man
brachte ihn in die Chirurgische Klinik . Sein Befinden ist
den Verhältnissen entsprechend befriedigend.

Reutlingen , 9 . Jan . (Kläranlage .) Am Donnerstag
fand die erste Sitzung oer Ratsherren statt , bei der Ober¬
bürgermeister Dr . Dederer einen kurzen Rückblick über die
Leistungen der Stadtverwaltung des vergangenen Jahres
gab. Oberbaurat Keller vom Tiefbauamt machte über die
Durchführung der Schwemmkanalisation im Stadtgebiet
Reutlingen interessante Ausführungen . In diesem Jahr
wird der Hauptsammler rechts der Echaz mit einem Ko¬
stenaufwand von 470 000 RM . , sowie eine Kläranlage zu
300 000 RM . erstellt. Die Nebensammler, die einen Betrag
von 860 000 NM . erfordern , werden in fünf Jahren fertig¬
gestellt sein . Insgesamt handelt es sich bei der Schwemm¬
kanalisation um einen Kostenaufwand von rund sechs Mil¬
lionen NM.

Böblingen , 10. Jan . (V e r ? e h r s u n f a l l .) Am Sams¬
tag früh wurde Karl Klein von hier von einem die Käp-
pelestraßs abwärts fahrenden jungen Radfahrer angefah--
ren , zu Boden geworfen und erheblich verletzt . Klein ist
nach seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus gestorben.

Metzingen, OA . Urach , 10 . Jan . (T o t a u f g e f u n d e n .)
Am Freitag abend wurde am Steg über die Eisenbahn in
der Goethestraße der frühere Steinbrucharbeiter Wilhelm
Schaich von Kohlberg tot aufgefunden . Wie festgestellt wer¬
den konnte , liegt mit aller Wahrscheinlichkeit ein Unglücks¬
fall durch Absturz über den Steg auf die Eoethestraße vor,
der auf das Glatteis zurückzufllhren ist.

Backnang, 10 Jan . (Tödliche Folgen eines
Sturzes . ) Vor einigen Tagen glitt in seinem Haus
Friedrich Kirchner auf dem obersten Treppenabsatz aus und
fiel, sich überschlagend , die alte , steile Treppe hinunter . Die
erlittene Rückenmarksverletzungführte nun den Tod herbei.

Nottweil » 10. Jan . (Fünf Meter in die Luft ge¬
schleudert . ) Der 30 Jahre alte Josef Schwieberger aus
Schömberg wollte trotz der Warnung des Vorarbeiters nach
einer Sprengladung sehen . In dem Augenblick , als er sich
über die Ladung beugte, erfolgte die Explosion . Cchwie-
berger wurde mit den durch die Sprengung gelösten Stein-
und Erdmassen etwa 5 Meter in die Luft gerissen . Die Dy¬
namitladung war ihm gerade ins Gesicht gegangen. Die
Verletzungen im Gesicht sind sehr schwer.

Fridingen , OA. Tuttlingen , 10. Jan . (Lebendig ver¬
brannt . ) Die ledige Martina Butsch machte einen Be¬
such bei ihrer Nichte Auguste Hermann und wollte ein Kleid
anprobieren . Auf bis jetzt unerklärliche Weise fingen die
Kleider der Butsch Feuer und sie stand bald in Hellen
Flammen . Die Hermann fiel vor Schrecken in Ohnmacht und
konnte nicht helfen. Erst aus das jämmerliche Schreien der
Butsch kamen Nochbarn zur Hilfeleistung. Sie mußten zu¬
erst eine Türe einschlagen , bis sie in das Haus kamen . Die
Butsch war aber so schwer verbrannt , daß Hilfe nicht mehr
möglich war . Die Verletzte starb unter qualvollem Leiden.

Reichenbach/Fils, 10. Januar . (Auf einen Möbelwagen
aufgefahren . — 2 Tote . ) In der Ortschaft Reichenbach
an der Fils ereignete sich am Samstagabend gegen 20 Uhr
ein schwerer Unfall , dem zwei Menschenleben
zumOpferfielen. Albert Roos aus Aichschießfuhr
mit seinem Beifahrer G . Lamparter aus Reichenbach
auf einen vor einem Gasthaus parkenden Möbelwagen
auf , der ordnungsgemäß beleuchtet war . — Die beiden Mo¬
torradfahrer sollen , wie es heißt , von einem entgegenkom¬
menden Auto so stark geblendet gewesen sein , daß sie den
Möbelwagen nicht sahen . Nach Aussage des Landjägers
hatte das Auto vorschriftsmäßig abgeblendet . Die beiden
Motorradfahrer haben so schwere Verletzungen erlitten , dag
der Beifahrer sofort, der Lenker einige Augenblicke nach
Einbringung in das Gasthaus , starb.

DoruntersRchirng gegen die Wilderer
von Herrenaw

Stuttgart , 10 . Jan . Wir babcn seinerzeit von den umfangrei¬
chen Wildereien im bad .-württ . Schwarzmald berichtet, als des¬
sen Haupttäter Dr . med . Schroth aus Karlsruhe von Forstbe¬
amten des württ . Forstamts Herrenalb nach mehr als einjähri¬
gem Jagdschutzdienst festgenominen werden konnte . Dr. Schroth
hat sich zwar in der Untersuchungshaft erhängt, allein ieine
Helfershelfer konnten trotzdem gefaßt werden Neben seinem
Chauffeur , der den gelandegängigen Wagen auf den nächtlichen
Wildererfahrten steuerte, und dem Erwerbslosen , der dabei als
williges Werkzeug teilnahm , wurden im Laufe der Untersuchung
verhaftet : Dr. Dretz von Gernsbach, Dr. Ernsthausen, fr . Assistent
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe und der städt. Re¬
vierförster Falk von Baden -Baden , daneben fünf Wirte und
drei Wildprethändler, die teils aktiv an der Wilderei teilnah-
men , teils als Hehler sie unterstützten. Die Voruntersuchung ist
in der Hauptsache abgeschlossen und in den letzten Tagen wur¬
den die Verhafteten vom Amtsgericht Neuenbürg on das Land¬
gericht Tübingen verbracht , wo in Bälde die Hauptverhandlung
stattsiuden dürfte . Vis heute ist jedenfalls schon festgestellt, daß
die Wilderer 3 0 bis 33 Stück Rotwild (meist Hirsche)
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und etwa 30 Stück Rehwild ( durchweg Böcke ) fast aus¬
schließlich während der Nacht im Scheinwerferlicht des Autos
gewildert haben . Ihre Wildererfahrten erstreckten sich über den
ganzen südwestdeutschen Schwarzwald und in die Nheinebene.
Der weite Einzugskreis des Wilderergebietes sowie die Steil¬
abhänge und Schluchten des Schwarzwaldes, in denen die Schüsse
unbestimmbar verhallten und nicht zuletzt der ständige Wechsel
des Tatorts verzögerten so lange die Festnahme, obwohl ge¬
rade die Forstbeamten von Herrenalb ruhelos Tag und Nacht
auf der Lauer lagen . Dem deutschen Waidmann ist eine solche
Tat unfaßbar und auch dem Laien wird sie unverständlich, wenn
man erfährt , daß Dr . Schroth, der das Wildpret verkaufte , ein
Kasseneinkommen als Arzt von etwa 36 000 RM . jährlich hatte
und ein Vermögen von rund 200 000 RM . besaß . Die Vorunter¬
suchung ergab jedoch, daß er auch als Arzt sehr unsaubere Ge¬
schäfte machte und rundere das Bild über seinen Charakter ab.
Da nach dem neuen NIE . bei Wildereien der Geschädigte weit¬
gehenden Ersatz für das gewilderte Wild beanspruchen kann, ist
zu hoffen, daß die Reviere , die Dr . Schroth gezehntet hat . we¬
nigstens finanziell entschädigt werden — soweit ihm Wilderei
nachgewiesen werden kann

Geschichte im neuen Reich
Eröffnungsfeier der Volksbrldungsstiitre Stuttgart

Stuttgart , 9 . Jan . Bei Eröffnung des ersten Arbeitsabschnittes
1937 der Volksbildungsstätte Stuttgart im Gustav-Siegle -Hans
sprach der stell» . Gauleiter Schmidt über nationalsozialistische
Geschichtsbetrachtung und nationalsozialistische Ceschichtswerdung.
Der Krieg habe bestimmte politische und kulturelle Ideen aus¬
gelöscht. Dieses Anslöschen schuf die Voraussetzungen, aus denen
heute die deutschen Ideen emporwachsen . Aus der Erkenntnis,
daß verlorene Kriege ein gesundes Volk nicht zugrunde richten
können , sei es klar, daß unser deutsches Volt sich auf seine letzte: .
Voraussetzungen besinnen mußte. So sei die deutsche Sehuiock:
wieder erwacht. Der Mythos eines Volkes könne nur von e! n . -:i
bestimmten Typus gestaltet werden Gerade unsere Zeit §>. ! .'

«en germanischen Menschen unter den Zwang , sich von den
Schlacken fremden Wesens freizumachen, die Fesseln tausendjäh¬
riger Irrungen zu sprengen und Steine zu fügen zum wahrhaft
germanischen Dom im europäischen Raum . Auch in den letzten
Jahrhunderten sei der Typus des deutschen Revolutionärs immer
wieder lebendig geworden: Es war der Typus des preußischen
Offiziers. Die deutsche Armee mit ihrer Tradition stellte den
politischen Lebenswillen dar , so daß das deutsche Soldatentum
die Voraussetzung wurde für den deutschen Umbruch . In dem
Soldaten Adolf Hitler sei die deutsche Wiedergeburt Wirklichkeit
geworden.

Das Verschwindenund Untergehen der Völker ist immer darauf
zürückzusühren , daß ihre Staatsmänner , ihre Priester , ihre Füh¬
rer die biologischen Gesetze ihrer Rasse übersehen und vergessen
haben. Wir behaupten , daß es ohne weiteres möglich ist, daß
Völker im geschichtlichen Sinne ewig leben können , wenn sie die
biologischen Tatsachen von Blut und Rasse erkennen. Nicht die
ökonomischen Verhältnisse bestimmen das Leben eines Volkes.
Wirtschaftliche Zustände sind immer das Ergebnis menschlichen
Wollens und damit Folgen des menschlichen Charakters . Aus
der Geschichte wollen wir die Kraft gewinnen , die Gegenwart zu
meistern und die Zukunft zu bauen . Wenn andere Völker sich
für auserwählt halten , so wagen wir es , den Beweis zu er¬
bringen , daß wir das sittliche , politische und göttliche Recht
haben, von einer deutschen Sendung im europäischen Raum zu
sprechen und ihr zu dienen Brausender Beifall dankte dem
Redner.

Sie künftigen Aufgaben des Gaftftatteilgewerbes
Kürzlich fand eine Wichtige Versammlung des

Stuttgarter Gaststätten - und Beherber-
gungsgewerbes statt , zu der die Ortsfachgruppe Be¬
cherbergungsgewerbe der Unterabteilung Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe der Wirtschaftskammer für Würt¬
temberg alle größeren Gaststätten-Betriebe Stuttgarts ein¬
geladen hatte . Der Hauptbearbeiter des Eauwirtschafts-
-beraters der Partei , Pg . Oppenländer, verwies auf
die Notwendigkeit neuer Vermögensbildung durch Sparen,
um dem deutschen Volk einen höheren Lebensstandard er-
ermöglichen zu können und betonte dabei , daß nicht nur für
kurze Zeit , sondern immer das Altmaterial sorgfältig ge¬
sammelt werden muß und im Kampf dem Verderb Spar¬
samkeit vor allem bei den lebensnotwendigen Nahrungs¬
mitteln notwendig ist . Er kam auch auf die Verwendung
der Nahrungsmittel und Rohstoffe zu sprechen und gab be¬
kannt , daß im Gau Württemberg in Bälde
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i Richtlinien dekanntgegeben werden , die
! dieEigenartunseresEauesberück sichtigen.

Die Vereinfachung der Speisenkarten wird den Gast¬
stätten selbst nutzen und zugleich dem Gast die Speisenaus¬
wahl erleichtern. Er verwies besonders auf die Preis¬
gestaltung in bezug auf die Volksnahrungsmittel , die so
billig als möglich zu kalkulieren und abzugeben sind . Er
versicherte dem Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe die
Unterstützung der Partei in der Ausmerzung ungeeigneter
Elemente und im Heranbilden eines leistungsfähigen Nach¬
wuchses.

Aus Baben
Engen , 9 . Januar . (Frecher Raubüberfall am Hellen

Tag . ) Im Gasthaus zur „Talmühl e"
, in nächster

Nähe der gleichnamigen Bahnstation an der Schwarzwald¬
bahn zwischen Singen —Jmmendingen wurde am Hellen
Nachmittag des vergangenen Freitag gegen 4 Uhr ein
Raubüberfall verübt. Ein Fremder , der in dem
Lokal zu East weilte, erkundigte sich bei der Wirtin , ob sie
allein sei . Nachdem die Frau dies bejaht hatte , wollte er
angeblich mit einem Fünfzigmarkschein bezahlen. Als die
Frau sich zum Wechseln anschickte , schlug er plötzlich
auf diese ein. Es gelang der Frau , nachdem sie sich
eine Zeitlang zur Wehr gesetzt hatte , die Türe zu öffnen und
um Hilfe zu rufen . Der Räuber würgte anfangs die Frau,
sprang dann in die Gaststube zurück, bemächtigte sich
d e r K a s s e u n d e rg r i f f d i e F l u ch t . Er verschwand
im nahegetegenen Wald . Die Gendarmerie von Engen , die
sofort alarmiert wurde und das NSKK . zur Mithilfe rief,
nahm mit einer größeren Mannschaft die Absperrung des
Waldes vor . Schon eine halbe Stunde später konnte der
Täter gestellt undverhaftet werden. Frau
Hallhat bei dem Ueberfall Verletzung enamKopf,
im Gesicht und am Hals erlitten.

Staufen , 10. Jan . (Großbrand .) Am Samstag frühi Uhr brach in der Tuchfabrik Richard Müller ein '
Eroß-brand aus , dessen Ursache noch nicht geklärt ist . Auf dem

Speicher des Gebäudes waren große Wollvorräte aufgespei¬
chert , die zum Teil vernichtet wurden. Dem tatkräftigen und
helbewußten Eingreifen der Feuerwehr gelang es, einen
Teil dieser Vorräte noch zu retten . Im übrigen konnte auchein llebergreifen der Flammen auf die eigentlichen Fabrik¬
gebäude verhindert werden, sodaß die Arbeit weitergehen

j kann.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wocheumarktpreise vom 9. Januar . Grotzverkaus:

Edeläpfel 28—40, einheimische Tafeläpfel 22—28 , ausländische
netto 25—40 , amerikanische netto 40, Kochäpfel 16- 20 , einheimr-
sche Tafelbirnen 20—30 , ausländische netto 25— 35 , Mandarinen
33—40, Orangen 20—26, Walnüsse ausländische netto 30—42,
Haselnüsse ausländische netto 32—40 . Pfg . je 14 Kilo , 1 Zitrone
5 Pfg ., Kartoffeln 3,3 , Endiviensalat 5—12 , Wirsing 6—7 , Weitz-
kraut 5- 6 , Rotkraut 6 —7, Blumenkohl ausländischer 28—40,
Rosenkohl 10- 18 , Grünkohl 10 - 12 , Rote Rüben 7—8 , Gelbe
Rüben 7—8. Karotten 20—22, Zwiebel 6—8 . Gurken 40—80,
Rettich 4—8, Monatsrettich rote 12 —15 . weiße 15—25 , Sellerie
6—20, Tomaten kanadische netto 30 , Schwarzwurzeln 25—3»,
Spinat geputzt 25—28 , Kopfkohlrabi 5—18. Weiße Rüben 4 bis
5 Pfg . Als Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlag bis zu 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandswars liegen 10—12 Prozent unter den an¬
gegebenen Nettopreisen . Marktlage : Zufuhr in Obst und Gemüse
genügend, Verkauf befriedigend.

Zwangsversteigerungen
Grunbach, 9 . Januar . (Zwangsversteigerung .) Im Wege

der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden : I . am Frei¬
tag , den 26 . Febr . 1937, vorm. 9 Uhr , auf dem Rathaus in Erun-
bach , das im Grundbuch von Grunbach auf Robert Schanz,
Eokdarbeiter in Erunba ch, eingetragene Grundstück der Mar¬
kung Grunbach : Geb . 34 : Wohnhaus , Scheuer , Streuschopf etc.
mitten im Dorf , zus. 2 Ar 15 qm , amtlich geschätzt (einschl . Zube¬
hör) am 22 . Okt. 1936 zu 8250 RM . ; II . am Freitag » den 26 . Febr.
1937 , vorm . 10 Uhr, auf dem Rathaus in Grunbach , das im
Grundbuch von Grunbach auf F ri e dri ch K r azer, Fässer und
dessen Ehefrau Amalie geb . Billing , beide in Grunbach —
je zur Hälfte (Miteigentum ) — eingetragene Grundstück der
Markung Grunbach : Geb. 127 : Wohnhaus mit Eingang , Ver¬
anda , Hofraum , Parz . 419/5 : Gemüsegarten , in Hausäcker, zus.
7 Ar 17 qm , gemcinderätlich geschätzt am 29 . Aug . 1935 einschl.
Zubehör zu 9500 RM . Der Versteigerungsvermerk wurde zu I
am 23 . 7 . 1934, zu II am 11 . 8. 1935 im Grundbuch eingetragen.
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« Itenstei,
Größeres, freistehendes

Wohnhaus

Geschäftsbücher
Sarleikmien

Brlesertaer
EüMllhester

in allen Sorten stets vorrätig in der

BuLhüu -!uoo Lank, Allenftetg

In ruhiger, sommeclich - r Lage , mit schönem Garten, ist preiswert

zu verkaufen.
Angebote unter Nr . 490 an die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.
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Bekannlmschnn -e»
der NSDAP.

1 « il kstrsut « »« ^
NS .-Lehrerbuud, Ortsgruppe Altensteig

Mittwoch , 13 . Jan ., nachm. 2 .30 Uhr Versammlung im « nt.
Schulhaus in Aliensteig . Vortrag Pg . Merkte : Ostvaum.

Der Ortsgruppenamtslekter.

Hitler-Jugend, Standort Altensteig
Heute Montagabend Turnen für die Jüngeren . — Am Mitt¬

wochabend Luftschutz -Heimabend im unteren Schulhaus . Wer
keine Höfe hat , kommt in Räuberzivil . Der Standortfiihrer.

BdM., Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute abend punkt 7 .30 Uhr am

Stadtgatten in Uniform an . Die Scharsiihreri «.
IM . in der HI ., Gruppe 22 «nd 28/126

Die Schaftführerinnen müssen unbedingt bis morgen ihr«
Abrechnung bei mir abgeliefert haben. Gruppengeldverw.

Atzte NachMten
Die holländische Kronprinzessin und Prinz Bernhard

in den Karpathen
Warschau, 10. Januar . Die holländische Kronprinzessin

Juliana und Prinz Bernhard trafen im polnischen Höhen¬
kurort Krynica in den Westkarpathen ein . Sie sind im
Hotel „Patria "

, das dem Tenor Kipura gehört , nbgestiegen
und gedenken drei Wochen dort zu bleiben.
Schiffszufammenstoß in der Themse — 7 Mann ertrunken

Fischdampfer auf Felsen aufgelaufen
London , 10 . Januar . In der Mündung der Themse kam

es am Sonntag zu einem Zusammenstoß zwischen dem fran¬
zösischen Fischdampfer „Notre Dame de Lourdes " und dem
englischen Dampfer „Theems"

. Der französische Dampfer
sank . 7 Mann seiner Besatzung ertranken . Das Rettungs¬
boot von Margats lief aus , um seine Hilfe anzubieten . Es
mußte aber unverrichteter Dinge zurückkehren . — Vor der
Insel Jslay (Hebriden ) geriet der Fischdampser „San
Sebastian " auf einen Felsen . Der Kapitän und 8 Seeleute
wurden gerettet , 4 Matrosen des Fischdampfers ertranken.

Die französische Sozialpartei de la Rocques ruft zur
vaterländischen Einigung auf

Paris » 11 . Januar . In Nancy fand in Anwesenheit
von 12—15 000 Anhängern die Schlußversammlung des
Provinzialparteitages der französischen Sozialpartei des
Obersten de la Rocque statt . Etwa 1000 Volksfrontler , die
durch Absingen der Internationale Eegenkundgebungen ver¬
anstalten wollten , mußten sich recht bald aus dem Staube
machen . In der Versammlung selbst wurden alle Franzosen
erneut zur Einigung auf das Programm eines vaterländi¬
schen Glaubensbekenntnisses aufgerufen . Ein Redner kriti¬
sierte scharf die Politik der Volksfrontregierung und glaubte,
sowohl den bevorstehenden Sturz der Regierung Blum wie
auch die Auflösung der Kammer und die Bildung einer
neuen Mehrheit Voraussagen zu können. Zum Abschluß
hielt Oberst de la Rocque eine kurze Ansprache. Er ver¬
teidigte sich gegen jeden Vorwurf der Selbstsucht. Er habe
nur eine» Wunsch , so erklärte er , und das sei der , sich ruhig
wieder zurückzuziehen , wenn das Werk der Befreiung voll¬
endet sei.

Gestorben
Pfalzgrafevweiler : Johanna Satber geb . Kirn.
Nagold : Emilie Hauser , Tochter des Wilh. Hauser.
Emmingen: Anna Maria Strienz geb . Strienz , 78 I . a,
Eyachtal : Anton Gokeler , Revierförster , 61 I . a.
Besenfeld: Christine RebstockWitwe , geb . Klumpp.

72 Jahre alt.
Klosterreichcnbach: Wilhelmine Geyfer geb . Frey,

47 Jahre alt.
Glatten: Ernst Weißer , Färber und Schultheiß a . D ...

88 Jahre alt.
Birkenfeld: Wilhelm Arnold , Bankbeamter a . D ..

Schlaganfall . — Christian Oßmann , Steinhauer , 54 I . a.

Druck «nd Verlag : W . Rieker 'fche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptfchriftltg . : Ludwig Lauk . Auzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

i Vrehznchrverei» Nagold.
i Am Samstag , de» 16 . Jrmuar , mittags 1 Uhr findet
? in der . Krone" in Nagold unsere

§ Jahresversammlung stau
« wozu die Mitglieder und auch sonstige Freunde des Vereins
! eingeladen werden.
s Tagesordnung : Rechenschafts - und Kassenbericht.
; Vorträge : 1 . Dr . Dobler : Neues aus der Tierzucht.
- 2 . Dr . Metzger : Die neuen Porschristen über die
r Bekämpfung des seuchenhafteu Berkaibens,
l 3ch bitte um zahlreichen Besuch durch Mitglieder und
f Nichtmitglteder . Dr M tz zer.

Z Kleine freundliche» sonnige

j Wohnung
k in Einfamilienhaus, ruhige, staubfreie Lage , bestehend
s aus 3 kl. Zimmern, Veranda und geräumige Wohn-
Z Küche ab sofort oder später z » vermieten.

Offerte unter Nr . 491 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Familien-Kalen-er
empfiehlt in großer Auswahl die

LmhhMltW LM, Aiteofteig.
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